ka 


Chorner@ 


Abonnementspreis | 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiferl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
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Juſertionspreis 


edition: 
Redaktion und Exp für die See oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


Katharinenſtr. 1. 


der edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


He Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. b 


Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nre. 95. 


Mittwoch den 24. April 1895. 


XIII. Jahrg. 


ur Vertheuerung des Vetroleums. 

PER he find 8 Tagen mit der Nachricht 
überraſcht worden, daß der Petroleumpreis im Detailhandel 
eine erhebliche Steigerung erfährt. In dem Zeitraum von 14 
Tagen hat fich deſſen Preis um 100 — 150 Prozent erhöht und 
nach den Ankündigungen der Händler iſt eine Preisſteigerung 
bis auf 60 Pfennig pro Liter und weiter zu erwarten. Für 
unjere Hausfrauen mag die Nachricht überraſchend kommen, für 
den, der die Entwickelung des Petroleumhandels aufmerkſam 
verfolgt hat, bringt ſie nichts neues. Ja, wir wagen nicht 
einmal die Richtigkeit der Vorausſage der Händler zu beſtreiten. 
Deutſchland und mit ihm die ganze Petroleum verbrauchende 
Welt wird allem Anſchein nach zum Verſuchsobjekt eines rie⸗ 
ſigen kapitaliſtiſchen Unternehmens, das ſehen will, wie weit 
ſeine Macht reicht, und der Schlag, der uns jetzt trifft, iſt ſeit 
langen, langen Jahren vorbereitet. Er geht von zwei Welt⸗ 
häuſern aus, von der amerikaniſchen Standard Dil Company 
und dem Haufe Rothſchild, das faſt alle ruffiſchen Petroleum: 
quelle befigt. 

Seit ihrem Beſtehen (1872) hat die Standard Oil Comp. 
ſyſtematiſch darauf hingearbeitet, die Herſtellung und den Ver⸗ 
trieb des Petroleums zu monopoliſiren. Mit ihrem Rieſen⸗ 
kapital von 90 Millionen Mark vermochte ſie durch Preis⸗ 
drückereien, durch Beſtechung der Eiſenbahnen, die ihr Aus⸗ 
nahmetarife von den Quellen nach der Küſte bewilligten, durch 
Legung direkter Rohrleitungen ꝛc. jede unbequeme Konkurrenz 
entweder todt zu machen, oder dazu zu zwingen, ſich ihr auf 
Gnade und Ungnade zu ergeben. Jahrzehnte lang dauerte dieſer 
Kampf um die Exiſtenz zwiſchen den unabhängigen Raffinerien 
und der Standard Oil Comp. Als es mit der Preisdrückerei, 
von der Europa bisher den Vortheil hatte, allein nicht gelang, 
die Konkurrenz tobt zu kriegen, fing die Standard Oil Comp. 
an, dieſer die Abzugskanäle im Auslande abzuſchneiden. Sie 
führte das Oel direkt durch Tankſchiffe nach den Haupthafen⸗ 
plätzen Spaniens, Frankreichs und Deutſchlands, errichtete dort 
rieſige Behälter und vertrieb das Petroleum direkt durch Tank⸗ 
wagen an die Konſumenten. Dadurch wurde der Verbrauch 
koloffal geſteigert und jeder Zwiſchenhandel herausgedrängt, 
Rheder, Agenten, Makler, Kommiſſions⸗ und Spebitionshäufer, 
Faßhändler, Flußſchiffer und Kleinhändler, die früher bei dem 
Petroleumhandel in Fäſſern ihr Brot fanden, oder an dem 
Nutzen partizipirten, haben das Petroleumgeſchäft fo ziemlich 
ganz aufgeben müſſen und dadurch wurden ſchließlich auch die 
unabhängigen Raffinerien vom europäiſchen Petroleummarkte 
zurückgedrängt. Größere Petroleumfirmen Deutſchlands, wie 
Auguſt Sanders u. Co., G. J. H. Siemers u. Co. in Hamburg, 
die Stettin⸗Amerikaniſche Petroleumimport⸗Geſellſchaft in Stettin, 
die Königsberger Handels⸗Comp. in Königsberg und die Pe⸗ 
troleumraffinerie vormals Korff in Bremen wurden theils direkt 
angekauft theils durch allmähliche Erwerbung der Mehrzahl der 
Aktien zu Organen der Stand.⸗Oil⸗Company gemacht. Aehnliches 
geſchah auch in Holland und Frankreich. Längs der Flüſſe wurden 
in allen Städten von Bedeutung Tankſtationen errichtet, wohin 
mittels Tankkähnen das Petroleum geſchafft wird, den bedeuten⸗ 
deren Detailliſten wurden meiſt gratis kleine Tanks in die 
Läden geſtellt, um ſie als Abnehmer zu verpflichten. Wo Kon⸗ 


Mage lone. 


Roman von B. von der Lanken. 


(Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 

Der Wagen hielt, und Rolf ſprang heraus. In dieſem 
Moment hemmte Magelone den flüchtigen Schritt; nicht wie 
ſonſt lief ſie dem Vetter entgegen, und als er ſie dann nach 
alter Gewohnheit in ſeine Arme zog und ſie küſſen wollte, da 
fand auch er nicht den Muth dazu; nur flüchtig, faſt zaghaft 
berührten ſeine Lippen die weiße Mädchenſtirne. f 

Schönere Oſtertage, als die, welche nun folgten, meinten 
Rolf und Lona noch nicht verlebt zu haben; das Schönſte dieſer 
ſchönen Tage waren aber die gemeinſamen Spaziergänge durch 
Feld und Wald, obgleich ſie dabei wenig genug mit einander 
ſprachen. Sie hatten eine andere Art der Verſtändigung gefunden, 
im Reden ohne Worte, ein Grüßen von Herz zu Herz durch 
die treueſten und ehrlichſten Vermittler der Liebe, die es je ge⸗ 
geben, deren Untrüglichkeit ſchon unſere Urväter erprobt und 
denen alle liebenden Menſchenkinder der Jetzt⸗ und der Nachwelt 
unverbrüchlich Glauben ſchenken dürfen — die Augen. Ja, was 
die Blicke, die Rolf und Magelone wechſelten, nicht alles aus⸗ 
plauderten — ſo viel, o, ſo viel. — i 

Ein Frühlingstag war es, der einer warmen regneriſchen 
Nacht folgte; die Nachmittagsſonne ſchien über die Welt, faſt 
ſehen konnte man, wie es überall ſproßte und grünte, und aus 
den gepflügten Aeckern ſtieg friiher kräftiger Erdgeruch auf. 

Rolf und Magelone ſchritten am Waldesſaum entlang. 

An einem kleinen moosbewachſenen Hügel machten fie 
Halt; das Mädchen kletterte hinauf und ſchaute in die weite 
fruchtbare Gegend, über der der ganze unvergleichliche Friedens⸗ 
zauber ruhte, den man nur auf dem Lande findet. Rolf ſtand 
ſeitwärts, ſeine Blicke hingen an ihr, er ſah in dem ganzen 
lieblichen Schöpfungsbilde, das da vor ihm ausgebreitet war, 
nur ſie, ſo reizumfloſſen und hold, wie nur je. Sein Herz 
klopfte raſcher, ein faſt unbezwingliches Verlangen, ein warmes 
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andern Konkurrenz macht. Damals gab es noch allerlei Schwierig⸗ 
keiten, eine bedeutende Mannheimer Firma wollte nicht mit 
thun. Dieſe Hinderniſſe ſind jetzt überwunden, und nun macht 


f kurrenz war, wurde dieſe unterboten und wo keine war, wie in 
Frankreich, wurden deſto höhere Preiſe genommen. 

So reifte allmählich die Frucht für die Ernte, die kleineren 
Konkurrenten wurden ebenſo wie die großen nach und nach alle 
aus dem Felde geſchlagen und mit dem einzigen, trotz aller Ver⸗ 
ſuche unüberwindlichen Konkurrenten, den die geriebenen Ame⸗ 
rikaner nicht aus der Welt ſchaffen konnten, mit dem Hauſe 
Rothſchild, das faſt alle ruffiihen Petroleumquellen in Händen 
hat, einigten ſie ſich gütlich. Schon im vorigen Sommer hieß 
es, die Einigung ſei perfekt geworden, Rockfeller, die Seele der 
amerikaniſchen Petroleumgeſellſchaft, und Rothſchild, der Herr 
der ruffiſchen Naphthaquellen, hätten ſich die Welt jo getheilt, 
daß Rothſchild den Oſten und die Amerikaner den Weſten als 
Abſatzgebiet behielten und daß bei hoher Strafe keiner dem 


es der Weltpetroleumring im Großen, ganz wie der Güter⸗ 
ſchlächter im Kleinen. So lange wurde gepumpt und klein bei⸗ 
gegeben, bis das Opfer nicht mehr entrinnen kann; iſt der 
Moment aber gekommen, wo die Schlinge zugezogen werden 
ſoll, dann giebt es kein Erbarmen mehr, der Bauer muß von 
feinem Gut und der Petroleum-Konſument muß unweigerlich 
blechen. 

Was eine Preisſteigerung des Petroleums ausmacht, davon 
kann ſich der Laie keine Vorſtellung machen. Das deutſche 
Reich verbrauchte nach amtlichen Quellen im Jahre 1893 
764 944 000 kg Petroleum. Eine Steigerung von 3 Mark per 
Zentner macht auf dieſe Menge den Mehrbetrag von 45 896 640 
Mark aus, und die Preiserhöhung von einem einzigen 
Pfennig pro Liter ergiebt eine Mehrbelaſtung von 10 Mill. 
Mark. Nun iſt der Petroleumpreis ſchon um 12—15 Pfennig 
pro Pfund geſtiegen, wenn er aber wie 1876 von 11 auf 34 
Mark pro Zentner geſteigert würde, ſo ergäbe das eine Mehr⸗ 
ausgabe von 300 Millionen Mark für Deutſchland. Wie muß 
ſich der arme Miquel quälen, wenn er den Deutſchen ein paar 
Millionen abquetſchen will, und wie bequem haben es dagegen 
die Amerikaner, wenn ſie die Petroleumſchraube nur ein klein 
bischen anziehen. 

Es wird geſagt, bei der jetzigen Steigerung des Petroleum⸗ 
preiſes handelt es ſich um eine Schwänze, um ein künſtliches 
Zurückhalten der Vorräthe und Aufkaufen der fichtbaren Be⸗ 
ſtände. Die Börſenorgane, die im Dienſte der Standard Oil 
Comp. ſtehen, rechtfertigen aber dieſe Vermuthung nicht, denn 
ſie machen auf einmal unkontrollirbare Rechnungen auf, daß die 
Geſammtvorräthe an Petroleum, die ſich ſeit 1889 durchſchnitt⸗ 
lich auf 10— 12 Millionen Barrel hielten, plötzlich aus nicht 
näher angegebener Urſache auf 4,8 Millionen Barrel geſunken 
ſeien und weiſen auf eine andauernde „Knappheit“ des Petro⸗ 
leums hin. Das Wahrſcheinlichere iſt: die Standard Oil Comp. 
glaubt gerüſtet genug zu ſein, um auch in Deutſchland die 
Früchte ihrer Thätigkeit zu ernten. Der feſte Ring aller Petro⸗ 
leumproduzenten, der mit ſeinen Feſſeln die ganze Welt um⸗ 
ſchlingt, iſt geſchloſſen, und er brennt darauf, die Welt ſeine 
Macht fühlen zu laſſen. Lange genug haben wir ja auch 
billiges Petroleum gebrannt, jetzt ſoll die Falle endlich zuſchnappen, 


inniges Lieben drängte zu ihr hin; er trat einen Schritt näher, 
er nahm die kleine Hand, die an ihrer Seite herabhing, und 
drückte ſie ſanft. 

„Magelone!“ 

Ihre Blicke ruhten in einander, lange — und dann kamen 
über ſeine Lippen die Worte, die ihr alles, alles ſagten, was 
ſeit Monden ſeine Gedanken beſchäftigt, ſeine Seele erfüllt 
hatte. Sie antwortete nichts, ſie nannte nur halblaut ſeinen 
Namen, ihre Hand zitterte in der ſeinen und ſie wandte das 
Köpfchen zur Seite. 

„Magelone, ich liebe Dich.“ 

Er neigte ſich an ihr Ohr, ſie hörte es, wie ſeine Stimme 
zitterte, und ſie fühlte, wie das, was ſie bisher für geſchwiſter⸗ 
liche Zuneigung für Rolf gehalten, unterging in einem ſtärkeren 
und heiligen Empfinden, daß ſie ihn liebte. 

Mit ſanfter Gewalt zog er ſie in ſeine Arme, und ſie 
barg ihr Antlitz an ſeiner Bruſt, dann umfaßte ſie ihn und ſie 
thaten, was ſie früher ſo oft gethan, ſie küßten ſich. Seit 
Rolf's Ankunft war es dieſes Mal noch nicht geſchehen. 

Die Gewißheit, daß Magelone die Seine werden wollte, 
machte ihn übermüthig: in ſeinem Glücksgefühl hob er die El⸗ 
fengeſtalt hoch empor und rief, ihr ſelig in's Auge ſchauend: 

„Es lebe die Gutsfrau von Helldringen.“ 

Magelone ſchalt, als er ſie wieder auf die Erde ſetzte; ſie 
drohte mit dem Finger und verſuchte ein ernſtes Geſicht zu 
machen, aber ihre Blicke ſagten ihm ganz anderes. 

Nun ſchritt ſie, von ſeinen Armen umſchlungen, über das 
Feld hin zum Weiher. Der alte Schwan ruderte langſam durch 
die klare Fluth und ließ ſich von der Märzſonne beſcheinen, 
Rolf und Lona ſetzten ſich auf einen geſtürzten Pappel ſtamm 
und ſprachen von ihrem Glück und ihrer Liebe, und was die. 
Eltern dazu ſagen, wie ſie ſich freuen würden. 

„Zum wenigſten der Onkel,“ bemerkte Magelone ah⸗ 
nungsvoll. 

„Auch die Mutter, wenn ſie ſieht, daß wir glücklich ſind,“ 
tröſtete Rolf. 


und die Schlinge, die man uns in der Stille um den Hals ge⸗ 
legt, zugezogen werden. 

Was wird nun die Folge dieſer Preistrei⸗ 
bereien ſein? Selbſtverſtändlich eine große wirthſchaftliche 
Umwälzung, deren Wege mit Leichen beſät find! Das Gas, 
das bisher einen ſchweren Konkurrenzkampf gegen das billige 
und durch Verbeſſerung der Lampen auch leuchtkräftige Petro⸗ 
leum zu führen hatte, wird in den Städten allgemeiner als bis⸗ 
her eingeführt werden, ebenſo die Elektrizität; wer bisher mit 
Petroleumöfen gekocht hat, wird ſeine Zuflucht zu Spiritus oder 
Gas nehmen. Aus dem Lande werden die Leute freilich er⸗ 
barmungslos dem Petroleum⸗Weltmonopol jeden Preis zahlen 
müſſen, den es fordert. Der Rückgang des Konſums und der 
Preis für Gas und ellektriſche Beteuchtung aber würden im 
großen und ganzen auch einen Regulator für den Petroleum⸗ 
preis bilden. Aber wie viel tauſende von Extſtenzen werden 


durch dieſe rückſichtsloſe Ausnutzung der Kapitalsmacht geſchädigt, EB 


wenn nicht gar vernichtet? Die Petroleumlampen⸗Induſtrie hat 
durch den billigen Petroleumpreis einen gewaltigen Aufſchwung 
genommen, von dem Handel mit Zylindern, Lampendochten, von 
der Reparatur der Petroleumlampen haben fi) unzählige kleine 
Leute ebenſo redlich genährt, wie die kleinen Kaufleute vom 
Handel mit Petroleum. Das alles wird eingeſchränkt oder hört 
ganz auf. Das Großkapital frißt den Mittel: 
ſtand allmählig auf. Die ſchlefiſchen und thüringiſchen 
Leineweber find der Macht der Fabriken unterlegen. Das waren 
aber nur wirthſchaftliche Kämpfe im Kleinen. Zum erſten Male 
ſteht die ganze zivilifirte Welt jetzt einer Kapitalmacht hilflos 
gegenüber, die alle Gewalt in ſich vereinigt und der kein Richter 
oder Herrſcher etwas anhaben kann, denn die Geſetze ſtehen ihr 
ſchützend zur Seite. Das Kapital ſelbſt führt die heutige Geſel⸗ 


ſchaft mit Rieſenſchritten dem Sozialismus näher, es untergräbt = 
ſelbſt den Boden, auf dem es ſteht, jo jubeln die Sogialiſten. 


Und es liegt darin ein Körnchen Wahrheit. Unſere ganze ſo⸗ 
ziale Entwicklung drängt zu einer Beſchränkung der ins Uner⸗ 
meßliche gehenden Eigenthumsvermehrung hin. Im Völkerleben 
wie in der Natur ſorgt aber die natürliche Entwickelung der 
Dinge von ſelbſt dafür, daß die Bäume nicht gen Himmel 
wachſen. 
ganz Europa ihre Petroleumpreiſe zu diktiren, können morgen 


ſchon durch eine neue Erfindung, durch die Entdeckung einer 4 
neuen billigen Lichtquelle aus allen Himmeln geſtürzt fein. Durch 


dieſe Erwägung ſollten fie ſich auch veranlaßt fühlen, den Bogen 
ihrer Macht nicht allzu ſtraff anzuſpannen. Zum Glück kommt 
jetzt ohnehin der Sommer, in dem weniger Licht gebraucht 
wird, und bis zum Herbſt kann ſich noch mancherlei ändern. 


Deolitiſche Tagesschau. 


Die Kommiſſion zur Vorberathung der Umſturzvor⸗ 


la'ge beabſichtigt bereits am 29. d. Mts. zur Feſtſtellung des 1 


Berichts zuſammentreten. — Auch der Vorſtand des evangeliſchen 


Bundes zur Wahrung der deutſch-proteſtantiſchen Intereſſen, ı 


Zweigverein Dresden, hat gegen die Umſturzvorlage nach den 
Kommiſionsbeſchlüſſen einen Proteſt abgelaſſen. — Der „Reichs⸗ 
Anzeiger“ ſchreibt zu der Sache: „Von den „Berliner Poli⸗ 
tiſchen Nachrichten“ und dem „Hamburger Korreſp.“ werden 

„Komm, wir wollen's ihnen ſofort ſagen,“ rief Lona 
plötzlich. 

„Noch einen Augenblick warte,“ bat Rolf weich, „noch 
einen, er iſt ſo ſchön und kommt nicht wieder. Wie ich Dir 
gut bin, kleine Lona.“ 


Sie lehnte ihr Haupt an ſeine Bruſt und er küßte ſie auf a | 


den Mund, 


Der alte Schwan kam eben dicht an ihnen vorbei, er neigte 4 


den Kopf etwas zur Seite und ſah ſich die beiden an; er mochte 
ſo ſeine eigenen Gedanken haben, die aber vielleicht auch, wie 


bei den weiſeſten und berühmteſten Kateen der Welt, in die | 
Frage ausklingen mochten: „Warum küſſen ſich die Menſchen?“ — 
Karl Friedrich von Velten ging während dieſer Zeit un. 


ruhig in ſeinem Arbeitszimmer auf und ab. Ob es allein die 


Zeit war, die ſeine tiefen Furchen in die hohe weiße Stirn ges 


graben hatte, oder ein körperliches Leiden? 


Auf dem Schreibtiſch lag ein geöffneter Brief, feſte, männ⸗ E 


liche Schriftzüge; jo oft der Blick des Gutsherrn auf denſelben 


fiel, ſeufzte er tief und ſchmerzlich; es mochte ihm lieb ſein, | 
jeinen Gedanken durch ein leiſes Klopfen an der Thür entriffen | 


zu werden. Er ſtrich mit der Hand über das Geſicht, als könne 


er dadurch den Ausdruck der Sorge fortwiſchen, und zwang ſich 


zu einem freundlich klingenden Herein. 

Rolf und Magelone traten über die Schwelle; Beider 
Mienen verriethen ihm auch ohne Worte, was ſie zu ſagen, zu 
erbitten kamen. Rolf ergriff ſeine Hand: 


„Papa,“ ſagte er, „Lona und ich lieben uns, gieb uns ee 


Deinen Segen.” 
„Meine theuren Kinder!“ 


Er legte die Arme um ſie Beide und in ſeinen ſchönen 
ernſten Augen ſchimmerte es feucht. 


kämpfen. Das junge Paar tauſchte einen fragenden Blick. 


Cortſetzung folgt.) 


Wenns r 
r on 


Die Herren, die heute fo fiegesbewußt ſich anſchicken, 


N ucht. Von ihnen fort trat er 
nun an's Fenſter; er ſchien mit tiefer ſeeliſcher Erregung zu 


nationaler 


Andeutungen verbreitet, als ob an maßgebender Stelle eine 
Zurückziehung der „Umſturzvorlage“ aus den Berathungen des 
Reichstages in Ausſicht genommen ſei. Es iſt demgegenüber 


darauf hinzuweiſen, daß die Einbringung der Vorlage auf einem 


Beſchluß der verbündeten Regierungen beruht. Eine Entſchließung 
des Bundesraths, durch die jener frühere Beſchluß rückgängig 
gemacht werden würde, ſteht nicht in Frage. Die verbündeten 
Regierungen dürfen an der Erwartung feſthalten, daß es in den 
weiteren Berathungen des Reichstags gelingen wird, der durch 
die Kommiſſionsberathungen erheblich umgeſtalteten Vorlage eine 
Form zu verſchaffen, welche den von den verbündeten Re⸗ 
gierungen bei der Einbringung verfolgten Abfichten gerecht wird.“ 

Ueber das Ergebniß der Stichwahl in Reichstagswahlkreiſe 
Eiſenach ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Kein Zweifel, daß 
die Antiſemiten Überwiegend nicht der Parteileitung gefolgt find, 
welche ſie in loyaler Weiſe aufgefordert hatte, für den Kandi⸗ 
daten des „Bundes der Landwirthe“ zu ſtimmen, ſondern ſich 
der Wahl enthalten und damit den Sieg des „Judenſchützers“ 
geſichert haben. Dieſes Verhalten ſpottet in 
wie in parteipoliti ſiche r 
Hinſicht jeder Beſchreibung und läßt, wie wir 
ſchon neulich angedeutet, den triumphirenden Hohn der Gegner 
völlig berechtigt erſcheinen. Die antiſemitiſche Bewegung als 
ſolche wird ihre Bedeutung darum zwar nicht verlieren; daß dies 
aber der ſchwerſte Schlag, iſt der fe ſeit ihrem Beſtehen ge: 
troffen hat, ſcheint uns gewiß. In dem Wahlkreiſe ſelbſt iſt ſie 
jedenfalls auf lange hinaus vernichtet, man wird dort nichts 
mehr von ihr hören.“ In ähnlicher Weiſe äußert ſich das 
Organ des Bundes der Landwirthe, die „Deutſche Tagesztg.“ 

In Paris find 5000 Angeſtellte der Omnibusgeſellſchaft 
in einen Streik getreten; ſie fordern höheren Lohn. 

Der ſpaniſche Miniſterrath hat beſchloſſen, im Gebiet 
Rio de Oro an der Weſtküſte von Afrika eine Kolonie zu 
errichten. 

Der „Dziennik Warszawski“ ſchreibr aus Petersburg: 
Der Miniſterrath habe die Vorſtellung des Ackerbauminiſters in 
Betreff der Aufhebung des obligatoriſchen Verkaufs der Güter 
oder deren Theilſtücke, welche Eigenthum der am Aufſtande von 
1863 betheiligten Polen geweſen ſeien, einer Erörterung unter⸗ 
zogen und dieſelbe genehmigt. 

Aus Sö ul wird vom Montag gemeldet: Die Unterſuchung 
gegen Liyoshun, den koreaniſchen Geſandten in Japan, der in 
der vorigen Woche verhaftet wurde, hat begonnen. Liyoshun iſt 
des Mordes und des Verrathes angeklagt. In die Angelegenheit 
ſind noch andere Beamte verwickelt. 


Deutſches eich. 
Berlin, 22. April 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ſuhr am Sonnabend gegen 
10 Uhr abends von der Wartburg in das Waſunger Revier, 
erlegte daſelbſt in aller Frühe zwei Auerhähne und kehrte am 
Sonntag Morgen nach der Wartburg zurück, wo derſelbe um 
11 Uhr vormittags dem Gottesdienſte in der Bergkapelle bei⸗ 
wohnte. Abends um 9¼ Uhr gedenkt der Kaiſer die Wart⸗ 
burg wieder zu verlaſſen, um 10 Uhr 20 Minuten in Eiſenach, 
ſowie um 11½ Uhr nachts in Waſungen einzutreffen, um 
morgen früh noch einmal im dortigen Revier zur Auerhahnbalze 
zu gehen. Von Waſungen gedenkt der Kaiſer morgen früh um 
5½ Uhr ſich über Eiſenach, Erfurt, Leipzig und Rieſa nach 
Strehlen zu begeben, um den König von Sachſen zu deſſen Ge⸗ 
burtstage zu beglückwünſchen und der Feſtparade der Dresdner 
Garniſon beizuwohnen. 

— Prinz Heinrich von Preußen hat am Montag an Bord 
des Aviſo „Jagd“ mit mehreren Kommandanten von Schiffen der 
kaiſerlichen Marine die erſte Fahrt durch den Nordoſtſee⸗Kanal 
angetreten. Der Aviſo paffirte als erſtes deutſches Kriegsſchiff 
den Kanal. 

— Fürſt Bismarck empfing am Sonntag eine aus acht 
Herren beſtehende Abordnung der deutſchen Burſchenſchaften, 
welche die Glückwünſche der alten Herren der Burſchenſchaften 
darbrachten; Profeſſor Fiſcher aus Marburg überreichte in ihrem 
Namen eine Adreſſe. Darauf begab ſich der Fürſt zu Wagen 
nach dem Platze, auf welchem die von Bewohnern des Herzog⸗ 
thums Anhalt geſtiftete Hirſchgruppe aufgeſtellt iſt. Hier hatte 
die zur offiziellen Ueberreichung der Gruppe entſandte Deputa⸗ 
tion, beſtehend aus 14 Herren aus Anhalt, Aufſtellung genommen. 
Der Vorfitzende des Komitees, Oberbergrath Nehmer hielt eine 
Anſprache und übergab das Denkmal als ein Zeichen deutſcher 
Treue und deutſchen Dankgefühls. Hierauf überreichte Ober⸗ 
bürgermeiſter Funk mit einer Anſprache dem Fürſten den Ehren⸗ 
bürgerbrief der Stadt Deſſau. Der Fürſt ſprach dann in einer 
längeren Rede ſeinen Dank für die Ernennung zum Ehrenbürger 
Deſſaus aus, wie auch für das Geſchenk Anhalts. Das Denk⸗ 
mal werde, ſolange Stein und Eiſen dauern, Zeugniß ablegen 
für die nationale Gefinnung eines der beſtſituirten deutſchen 
Bundesſtaaten. Aus den vielfachen Begrüßungen der letzten 
Tage ſchließe er, daß wenigſtens die Mehrzahl der gebildeten 
Deutſchen mit unſeren Einrichtungen einſtweilen zufrieden ſei. 
Später lud der Fürſt die Herren zum Frühſtück nach dem Schloſſe 
ein, bei welchem er einen Trinkſpruch auf den Herzog von An⸗ 
halt ausbrachte. 

— An der letzten Sitzung des Staatsminiſteriums — am 
Sonnabend — nahmen außer den Miniſtern auch die Staats⸗ 
ſekretäre des Reichsſchatzamtes und des Reichsjuſtizamts, Graf 
Poſadowsky und Herr Nieberding theil. 

— Der bisherige deutſche Botſchafter in Konſtantinopel, 


Fürſt von Radolin, der bekanntlich zum Botſchafter in Peters⸗ 
burg ernannt iſt, traf am Sonntag Nachmittag aus Konſtan⸗ 


tinopel in Berlin ein. Mit Rückſicht auf die jetzt ſchwebenden 


Verhandlungen der Mächte über die oſtaſiatiſche Frage wird er 


ſich früher auf feinen neuen Poſten begeben, als urſprünglich 
beabſichtigt war. 

L Zum Nachfolger des am 1. Juli in den Ruheſtand 
tretenden Regierungspräfidenten v. Itzenplitz in Koblenz iſt der 


Geh. Ober⸗Regierungsrath Wentzel im landwirthſchaftlichen Mi- 


niſterium beſtimmt. 

L. Der „Reichsanzeiger“ meldet die Ernennung der Direk⸗ 
toren im Auswärtigen Amt, bisherigen Wirkl. Geh. Legations⸗ 
räthe Hellwig und Reichardt zu Wirklichen Geh. Räthen mit dem 
Prädikat „Excellenz“. 

— Major Müller vom 46. Infanterieregiment in Poſen 
begiebt fih am 30. ds. zur Unterſtützung des Majors Leutwein 
nach Südweſtafrika. 


— Im Reichsamt des Innern findet eine Konferenz von 
Vertretern der verſchiedenen Hilfskomitees, welche ſich in Deutſch⸗ 
land zum Beſten der Hinterbliebenen der mit der „Elbe“ Ver⸗ 
unglückten gebildet hatten, ſtatt, um eine einheitliche Verwendung 
der eingegangenen Geldmittel zu vereinbaren. Die letzteren be⸗ 
laufen fih auf über 600 000 Mark. N 

— Die über den Berliner Zentral-Viehhof verhängte Aus⸗ 
fuhrſperre für Schweine iſt am Montag aufgehoben worden, 
nachdem fie über zwei Monate, feit dem 16. Februar, be⸗ 
ſtanden hat. 


Achter Allgemeiner Deutſcher Handwerkertag zu 


Halle a. 5. 
I. Tag, Sonntag den 21. d. Mts. 

Die deutſchen Handwerker verſammelten ſich am Sonntag in dichten 
Schaaren zu Halle a. S., um den 8. allgemeinen deutſchen Handwerkertag 
und den 10. Bundesdelegirtentag des allgemeinen deutſchen Handwerker⸗ 
bundes zu begehen. Die Bewohner der Stadt hatten, eingedenk der 
Wichtigkeit der Tage für das deutſche Handwerk, ſtellenweiſe geflaggt, 
das Verſammlungslokal, der dicht am Bahnhof gelegene „Prinz Karl“, 
war ſehr hübſch mit Fahnen, Guirlanden und Teppichen geziert; am 
Bahnhof herrſchte eine lebhafte Thätiakeit. Dort hatte der Ausſchuß ein 
Wohnungsbureau für die aus allen Windroſen herbeieilenden Standes⸗ 
genoſſen errichten laſſen. 

Die Vorverſammlung am Sonntage wurde bei ſehr guter Betheili⸗ 
gung von dem früheren Reichstagsabgeordneten Biehl mit einer herz⸗ 
lichen Begrüßungsanſprache eröffnet. Punkt 1 der Tagesordnung betrifft 
die Konſtituirung des Bureaus. Es werden ohne Diskuſſion folgende 
vom Vorſitzenden genannte Herren gewählt: Zander sen. (Halle), zweiter 
Vorſitzender, Nagler (München); die Reichstagsabgeordneten Euler, 
Metzner, Jakobskötter, ferner Möller (Dortmund), Emmerich (Dresden), 
Böhme (Großenhain), Bodewig (Köln), Weiß (Breslau), Korthaus (Osna⸗ 
brüd), Schmidt (Hamburg), Beutel (Berlin), van der Smiſſen (Ottenjen), 
Sebaſtian (Steglitz) und Ohlenſchläger als Beiſitzer. 

Sodann wird in längeren Auseinanderſetzungen die Tagesordnung 
für die eigentlichen Verhandlungen feſtgeſetzt. Sie lautet folgender⸗ 
maßen: 1. Stellungnahme zu den neueſten Regierungsplänen, betreffend 
die Organiſation des Handwerks; 2. und 3. der Befähigungsnachweis 
und die obligatoriſche Innung; 4. Stellungnahme zur Gewerbeordnungs⸗ 
novelle, betreffend den Hauſirhandel; 5. der Bauſchwindel; 6. die weiteren 
Reformforderungen der deutſchen Handwerkerbewegung, wie Gefängniß⸗ 
und Militärwerkſtätten⸗Arbeit, Offiziers⸗ und Beamten⸗Konſumvereine ꝛc.; 
7. die politiſche Vertretung des Handwerks; ferner 8. Antrag des Ham⸗ 
burger Innungsausſchuſſes: der Maximalarbeitstag für das Bäckergewerbe 
und die daraus entſtehenden Folgen für das geſammte Handwerk. 
9. Antrag des Vereins ſelbſtſtändiger Handwerker Kölns: Beſchränkung 
der Filialen und Heranziehung derſelben zur Gewerbeſteuer. 10. An⸗ 
trag des Gewerbevereins Greiz über die Pfändung in das Vermögen 
eines Handwerkers und über die Erleichterung des gerichtlichen Mora⸗ 
toriums. 

Zu Montag werden eine ſtattliche Reihe von Ehrengäſten, Vertretern 
der Reichs-, Staats- und ſtädtiſchen Behörden, Reichstagsabgeordneten ꝛc. 
erwartet. 

Der große Verſammlungsſaal iſt ganz prächtig dekorirt. Inmitten 
eines äußerſt reichen Blattpflanzen⸗ und Palmenarrangements erhebt ſich 
die Büfte des Kaiſers, an der Seite des Podiums ſteht, grün umkränzt, 
ein mächtiger Reichsadler, von den Emporen herab hängen die Banner 
der Innungen zu Halle a. S., dem Saale ein ungemein maleriſches 
Ausſehen verleihend. 


Ausland. 
Brindiſi, 22. April. Der König der Belgier iſt an Bord 
des Dampfers „Scylla“ nach Corfu abgereiſt. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 22. April. (Verſchiedenes.) Bei dem Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektor Dr. Hubrich wurde von Donnerſtag zu Freitag ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt. Der Dieb iſt bereits verhaftet und dem hieſigen Amts⸗ 
gericht übergeben worden. — Sonnabend wurde die Kindesmörderin W. 
aus Niemczyk dem hieſigen Amtsgericht eingeliefert. Dieſelbe hatte ihrem 
neugeborenen Kinde den Kopf zerſchmettert und daſſelbe dann verſcharrt. 
— Herr Schornſteinfegermeiſter A. Bertram hat das lange Jahre mit 
Fleiß und Mühe verwaltete Amt als Vorſitzender der Ortskrankenkaſſe 
Culmſee niedergelegt. In der letzten Vorſtandsſitzung der Ortskranken⸗ 
kaſſe Culmſee ift die Bildung eines Schiedsrathes beſchloſſen worden und 
zwar ſind in denſelben als Arbeitgeber Herr Baugewerksmeiſter Franz 
Baeſell, Stellvertreter die Herren Schneidermeiſter Oklowski und Sattler⸗ 
meiſter Glauner, als Arbeitnehmer Herr Bendzulla, als Stellvertreter 
die Herren Dolinski und Ortſtein gewählt. 

Strasburg, 19. April. (Perſonalien. Verein zur Förderung des 
Deutſchthums.) Der Regierungsſupernumerar v. Kolkow hierſelbſt, 
welcher bisher das Amt des Kreisſekretärs verwaltete, iſt nunmehr als 
ſolcher definitiv ernannt worden. — Behufs eventueller Gründung einer 
Ortsgruppe Strasburg des Vereins zur Förderung des Deutſchthums in 
den Oſtmarken hatten ſich geſtern Abend ca. 40 Herren aus der Stadt 
und Umgegend im Steuk'ſchen Hotel hierſelbſt verſammelt. Der Ge⸗ 
ſchäftsführer des Vereins, Herr von Binzer aus Poſen, welcher von der 
am Mittwoch in Graudenz ſtattgefundenen Verſammlung hierhergekommen, 
führte in längerer Rede die Ziele und Wege des Vereins den Anweſen⸗ 
den vor Augen. Die erſchienenen Herren zeichneten ſich in eine aus⸗ 
liegende Liſte ein. In einer ſpäteren Verſammlung ſollen die Satzun⸗ 
gen einer hierſelbſt zu gründenden Ortsgruppe feſtgeſtellt werden. 

Graudenz, 20. April. (Wahl.) In der heutigen Sitzung des 

Kreisausſchuſſes iſt der Kreisbaumeiſter Gauger aus Schlochau zum Kreis⸗ 
baumeifter des Kreiſes Graudenz gewählt worden. 
1 Graudenz, 22. April. (Weſtpreußiſcher Schützenbund.) Am geftrigen 
Sonntage fand im Schützenhauſe eine Vorſtandsperſammlung des Weſtpr. 
Schützenbundes ſtatt. Den Vorſitz in der Verſammlung führte der Bundes⸗ 
vorſitzende Herr Rechtsanwalt Obuch. Vertreten waren von 22 dem 
Bunde angehörenden Gilden 17 Vereine mit je einem Vorſtandsmitgliede 
und zwar die Gilden Brieſen, Culm, Graudenz, Marienwerder, Neu⸗ 
teich, Pr. Stargard, Schwetz, Thorn, die Friedrich⸗Wilhelmſchützengilde 
und das Bürgerſchützenkorps in Danzig, ferner die Schützengilde und 
der Schützenverein Marienburg. Nicht vertreten waren die Gilden 
Berent, Dirſchau, Gollub, Konitz, Mewe, Rieſenburg, Roſenberg, 
Schöneck und die Wilhelmſchützengilde ſowie der Schützenverein in Elbing. 
Auf der ſehr umfangreichen Tagesordnung ſtand als Hauptpunkt das 
nächſte abzuhaltende Schützenfeſt und wurde von der Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen, daß das vierte weſtpreußiſche Bundes⸗Schützenfeſt am 28., 29. 
und 30, Juli in Pr. Stargardt ſtattfinden fol. Die Aufſtellung des 
Programms zu dem Feſte deckt ſich im weſentlichen mit dem zuletzt in 
Culm abgehaltenen programmmäßig verlaufenen Bundesſchießen, nur 
iſt der Feſtbeitrag in Stargardt auf 6 Mark feſtgeſetzt worden. Ge⸗ 
ſchoſſen wird wieder in 12 Ständen. Erwähnenswerth ift noch aus den 
Ausführungen des Vorſitzenden, daß der Bund in jeder Hinſicht wächſt 
und ſich vergrößert. Gegenwärtig zählt er 22 Gilden mit 1639 Mit⸗ 
gliedern. In der heutigen Verſammlung wurde die Gilde Schöneck in 
den Bund aufgenommen. Ausgetreten iſt die Gilde Neuſtadt. Von den 
Frauen der Mitglieder des weſtpreußiſchen Schützenbundes iſt beſchloſſen 
worden, dem Bunde ein Banner zu ſtiften und hat ſich zu dieſem Zwecke 
ein Komitee gebildet, welches eine Sammlung für das zu ſchenkende 
Banner veranſtaltet, zu der auch jeder Schütze ſein Scherflein beitragen 
fol, Das Banner ſoll gelegentlich des Bundesſchießens in Stargardt 
dem Bunde überreicht werden. 

Danzig, 20. April. (Deutſcher Gewerkvereinstag.) Zum erſten 
Male im deutſchen Oſten findet vom 3. Juni d. J. ab im großen Saale 
des Gambrinus hierſelbſt der 12. ordentliche Verbandstag der deutſchen 
Gewerkvereine ſtatt. Auf die am 3. Juni ſtattfindende Vorverſammlung 
folgen an den nächſten Tagen die Hauptverſammlungen. Herr Ver⸗ 
bandsanwalt Dr. Max Hirfä-Berlin wird den Bericht über die Ent⸗ 
wickelung der deutſchen Gewerkvereine erſtatten; ferner wird über 
folgende Fragen berathen werden: Wie können die Gewerkvereine die 
Lohn⸗ und Arbeitszeit⸗Verhältniſſe praktiſch verbeſſern? Die Arbeiter 
Frauenfrage und die Gewerkvereine. Die Gewinnung neuer Berufe 
für die Organiſation. Die Tagesordnung iſt ſo umfangreich, daß mehr⸗ 
tägige Verhandlungen nöthig ſein werden. 


Aus der Provinz, 22. April. (Zum Marienburger Schloßbau.) 
Der Vorſtand des Vereins zur Wiederherſtellung und Ausſchmückung der 
Marienburg hat den Profeſſor Dr. Schultz in Culm mit der Durch⸗ 
forſchung des ehemaligen deutſchen Ordensausſchuſſes zu Mergentheim, 
gegenwärtig in den Städten Stuttgart und Ludwigsburg befindlich, 
beauftragt. 

Königsberg, 20. April. (Proteſtverſammlungen gegen die bimetalli⸗ 
ſtiſchen Beſtrebungen und die Umſturzvorlage.) Eine Verſammlung von 
Kaufleuten nahm eine Reſolution an, welche die Golwährung als eine 
der wichtigſten Grundlagen der deutſchen Volkswirthſchaft bezeichnet und 
ſich entſchieden gegen die bimetalliſtiſchen Beſtrebungen ausſpricht. In 
einer zweiten aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft beſuchten Verſammlung 
wurde eine Reſolution gegen die Umſturzvorlage beſchloſſen. 

Tilſit, 19. April. (Entdeckte Falſchmünzer. Vergiftung.) Am letzten 
Viehmarkt wurden hierſelbſt von einem Manne falſche Fünfmarkftücke 
verausgabt. Ein Polizeibeamter wurde davon benachrichtigt; jedoch 
gelang es demſelben damals nicht, des Mannes habhaft zu werden. 
Weiter angeſtellte Recherchen haben nun zu einem günſtigen Reſultat 
geführt. In Tawellningken wurden geſtern drei Zuchthäusler verhaftet, 
bei denen Falſifikate und Formen vorgefunden wurden. — Am Char⸗ 
freitag verſtarb plötzlich der Müller Kubbetat in Kaukehmen. Derſelbe 
litt heftig an Magenſchmerzen und es wurde ihm von einer Hausgenoſſin 
gerathen, Arſenik einzunehmen. K. ſoll dieſen Rath befolgt haben, Die 
Leiche wurde durch den Kreisphyſikus aus Heinrichswalde ſezirt. 

Bromberg, 22. April. (Verſchiedenes.) Die Huldigungsfahrt 
deutſcher Frauen aus der Provinz Poſen nach Friedrichsruh, die am 
Sonnabend ſtatifinden ſollte, hat aufgehoben werden müſſen, da Fürft 
Bismarck geſtern nicht in der Lage war, die Damen zu empfangen. Die 
Damen, in deren Händen das Arrangement der Huldigungsfahrt ruht, 
wurden ſo zeitig von Friedrichsruh aus hiervon in Kenntniß geſetzt, 
daß die Theilnehmerinnen von der Aufſchiebung der Reiſe vorher be⸗ 
nachrichtigt werden konnten. Ein definitiver Termin für den Empfang 
iſt noch nicht feſtgeſetzt. — Die Arbeiten und Lieferungen zum Neubau 
des Bromberger Stadttheaters ſollen in öffentlicher Submiſſion ver⸗ 
geben werden. Hierzu iſt Termin auf Donnerſtag, den 25. d. Mts. im 
hieſigen Rathhauſe angeſetzt. Die Verdingungsunterlagen liegen im 
Zimmer 22 des Rathhauſes aus. — Herr Reſtaurateur F. Witzke in 
Wyslencinek zeigte am Sonnabend feinen Gäſten ein Hühnerei von außer⸗ 
ordentlicher Größe. Das abnorme Ei hatte ein Gewicht von 101 Gramm. 

Schneidemühl, 22. April. (Verſchiedenes.) Fräulein Regenbrecht, 
Lehrerin an der hieſigen höheren Töchterſchule, hat zur Erlernung der 
franzöſiſchen Umgangsſprache in Paris von dem Kultusminiſter eine 
Reiſeunterſtützung von 500 Mk. erhalten. — Am 4. und 5. Juli findet 
hier ein Luxuspferdemarkt ſtatt, mit dem auch ein Wettrennen des Poſe⸗ 
ner Herrenreitervereins verbunden ſein wird. — Die hieſige Stadtſekretär⸗ 
ſtelle, welche ſeit der Penſionirung des bisherigen Inhabers noch zu be⸗ 
ſetzen iſt, ſoll noch einmal zur Ausſchreibung gelangen. 

Poſen, 20. April. (Sachſengänger.) Geſtern wurden vom hieſigen 
Centralbahnhofe etwa 3000 Sachſengänger nach den weſtlichen Provinzen 
befördert. 


Lollalnachrichten. 
Thorn, 23. April 1895. 


— (Perſonalien.) Den Oberlehrern Taege am Realgymnaſium 

zu St. Petri in Danzig und Dr. Neubauer am Realgymnaſium zu 
Elbing iſt das Prädikat als „Profeſſor“ verliehen worden. In gleicher 
Eigenſchaft ſind verſetzt worden die Oberlehrer Meyer vom Progymna⸗ 
ſium zu Schwetz an das Summa zu Verden, Dr. Himſtedt vom 
Progymnaſium zu Löbau an das Gymnaſium zu Marienburg, Küſter 
vom Progymnaſium zu Neumark an das Progymnaſium zu Löbau, 
Kohnert vom Gymnaſium zu Hohenſtein an das Progymnaſium zu 
Schwetz. Dem ordentlichen Seminarlehrer Wacker in Graudenz iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung des Kreisſchul⸗Inſpektionsbezirks Guttſtadt 
(Regierungsbezirk Königsberg) mit dem Wohnſitze Guttſtadt übertragen. 
(Perſonalien.) Der Förſter von Chanowski iſt vom 1. Mai 
ab von Lugau, Oberförſterei Schirpitz, auf die neugebildete Förſterſtelle 
Brahthal, Oberförſterei Roſengrund, verſetzt worden. 
Perſonalien bei der Poſt.) Ernannt ſind zu Ober⸗ 
Poſtaſſiſtenten die Poſtaſſiſtenten Bartel in Marienburg, Bigalke in 
Thorn, Crüger in Culm, Flohr in Thorn, Gramſch in Dt. Eylau, 
Gützlaff in Marienwerder. 

— (Zur e Auch der „Danz. Ztg.“ 
wird aus Petersburg beſtätigt, daß die Unterhandlungen, welche zwiſchen 
der ruſſiſchen und der öſterreichiſchen Regierung über die Modalitäten 
der Weiterführung der Weichſelregulirung ſchwebten, zum Abſchluſſe ge⸗ 
bracht ſind. Die in das diesjährige Programm aufgenommenen Arbeiten 
ſollen demnächſt gleichzeitig auf ruſſiſcher und öſterreichiſcher Seite in 
Angriff genommen werden. 

— Die Generalverſammlung katholiſcher Lehrer⸗ 
vereine Weſtpreußens) findet in dieſem Jahre im Herbft in 
Pr. Stargard ſtatt. Lehrerexerzitien werden zum erſten Male abgehalten 
und zwar in Pelplin vom 23. Juli d. J. ab. Meldungen nimmt Lehrer 
Makowski in Pelplin entgegen. 

— (Stellenbeſetzung.) Die evangeliſche Pfarrſtelle zu 
Schaffarnia, Diözeſe Strasburg, ift mit dem dortigen Hilfsprediger 
Müller beſetzt worden. 2 

— (Erledigte Schulſtelle.) In Briesnitz (allein Kreisſchul⸗ 
inſpektor Lettau⸗Schlochau), evangeliſch. 1 

— (Sommerfahrplan.) Der neue Sommerfahrplan für den 
Bezirk der früheren Eiſenbahndirektion Bromberg (jetzt bekanntlich in 
fünf Bezirke getheilt) iſt ſoeben erſchienen. Derſelbe ſtimmt mit dem 
vorjährigen Sommerfahrplan ziemlich genau überein. £ 

— In Berlin) findet gegenwärtig der fünfte naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Ferienkurſus ſtatt, an welchem aus Thorn Herr Gymnaſialoberlehrer 
Profeſſor Feyerabendt theilnimmt. 5 ? 

— (Silberne Hochzeit.) Herr Schornſteinfegermſtr. J. Makowski 
und Gattin feiern morgen, Mittwoch das Feſt ihrer ſilbernen Hochzeit. 

— (Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch.) In Angelegenheit des 
Baues einer Kleinbahn von Thorn nach Leibitſch hat geſtern hier eine 
Beſichtigung des Geländes ſtattgefunden, auf welchem der Bahnhof für 
die Kleinbahn erbaut werden ſoll. An der Beſichtigung bezw. Berathung 
haben Vertreter der königl. Eiſenbahndirektion zu Bromberg, des hieſigen 
Magiſtrats und der hieſigen Handelskammer theil genommen. In 
Ausſicht genommen war für den Bahnhof ein Platz weſtlich des Stadt⸗ 
bahnhofes; doch hat in letzterer Zeit die Eiſenbahndirektion gegen den⸗ 
ſelben Einwendungen gemacht, weil ſie ihn ſelbſt bei dem zu erwartenden 
ſtärkeren Verkehr zu Bahnanlagen gebrauchen könne. Hoffentlich iſt 
geſtern eine Einigung erzielt. Wie wir vernehmen, iſt auch die Erweite⸗ 
rung der Uferbahn und die Schaffung neuer Ladeplätze in den Kreis 
der Berathungen gezogen worden. 

— (Verein für erziehliche Knabenhandarbeit.) 
Am nächſten Donnerſtag abends 8 Uhr findet im Voß'ſchen Reſtaurant 
eine Generalverſammlung ſtatt. . 5 

— (Phyſikaliſche Experimental⸗ Vorträge.) Der 
bekannte Phyſtter Profeſſor Amberg wird am Mittwoch, Freitag und 
Sonnabend nächſte Woche hier im Artushofſaale drei Experimental⸗ 
Vorträge halten. e 

— (Abonnementskonzerte.) Die Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz wird im Laufe dieſes Sommers 
ſechs Militärkonzerte im Abonnement veranſtalten, welche im Viktoria⸗ 
garten ſtattfinden ſollen und zwar in der Zeit von 5 bis 8 Uhr. 
Herr Kapellmeifter Rieck wird bemüht fein, für die Zuſammenſtellung 
der Programms zu dieſen Konzerten ganz beſondere Sorgfalt zu ver⸗ 
wenden. Die Abonnementsbillets für alle ſechs Konzerte koſten: für 
4 Perſonen 4 Mark, für 3 Perſonen 3,25 Mark, für 2 Perſonen 2,50 
Mark und für eine Perſon 1,50 Mark. — Auch die Kapelle des In⸗ 
fanterie⸗Regiments von Borcke beabſichtigt für ihre im 
Schützenhausgarten ſtattfindenden Sommerkonzerte ein Abonnement 
einzuführen. Der Preis der Abonnementsbillets, die für alle Konzerte 
der genannten Kapelle im Schützenhausgarten Giltigkeit haben, beträgt: 
für eine Perſon 3 Mark, für 2 Perſonen 5 Mark, für 3 Perſonen 
6,50 Mark, für jede weitere Perſon 1,50 Mark mehr. Das erfte 
Abonnementskonzert im Schützenhausgarten findet ſchon am 28. d. M. 
ſtatt. Liſten zum Zeichnen von Abonnements werden von beiden Ka⸗ 
pellen in Umlauf geſetzt. 

Schwurgericht.) Die Beweisaufnahme in der geſtern ver⸗ 
handelten Sache förderte die Schuld der ſämmtlichen Angeklagten klar 
und deutlich zu Tage. Es konnte den Geſchworenen denn auch nicht 
ſchwer fallen, über die Schuldfragen nach kurzer Berathung ſchlüſſig zu 
werden. Ihr Verdikt lautete, wie vorauszuſehen war, durchweg auf 


u; 


ao 


ſchuldig und dieſem Spruche gemäß verurtheilte der Gerichtshof nach 
dem Antrage der königlichen Staatsanwaltſchaft den Arbeiter Victor 
Jagielski wegen Meineides in 2 Fällen zu 2 Jahren 6 Monaten Zucht⸗ 
haus und Berluft der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei 
Jahren, die Dienſtmagd Anna Ploczynski, die Arbeiterfrau Conſtantia 
Schabowski, den Arbeiter Anton Zarzycki, und die Arbeiterfrau Anna 
Zarzycki wegen Meineides zu je 2 Jahren Zuchthaus und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren und endlich 


den Obſthändler Joſef Orzegorski wegen Anftiftung zum Meineide in 


5 Fällen zu 12 Jahren Zuchthaus und Verluft der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 10 Jahren. Sämmtlichen Angeklagten wurde 
auch die dauernde Fähigkeit abgeſprochen, als Zeugen oder Sachverſtändige 
eidlich vernommen zu werden. 

In der heutigen Sitzung fungirten als Beifiger die Herren 
Landgerichtsrath Moſer und Landrichter Biſchoff. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Bahr. Zur Verhand⸗ 
lung ſtanden 2 Sachen an. In der erſteren hatte ſich der 
Pferdeknecht Ignatz Graszk aus Kazanitz wegen Sitllichkeitsver⸗ 
brechens zu verantworten. Die Oeffentlichkeit war für dieſe 
Verhandlung ausgeſchloſſen. Das Urtheil lautete auf 9 Monate 
Gefängniß. Als zweite kam die Strafſache gegen den Arbeiter 
Franz Ruikowski, den Arbeiter Wilhelm Hurlin, den Arbeiter 
Franz Heyduck, den Arbeiter Alexander und Franz Chudzinski, 
ſämmtlich aus Culm wegen Raubes, bezw. Anſtiftung dazu und 
Hehlerei zur Verhandlung. Nach der Anklage iſt der Sachver⸗ 
halt folgender: Am Sonntag den 3. Februar d. Is. hielten 
ſich die Angklagten in dem Mäller'ſchen Gaſtlokale in Culm auf 
und zechten dort bis gegen Abend. In der Dämmerungsſtunde 
fanden ſich dortſelbſt auch der Beſitzer Franz Pruski aus Dolken, 
ſowie die Arbeiter Franz Motplewski und Johann Sowinski 
aus Klammer ein und forderten Branntwein. Von dieſen ent⸗ 
fernte ſich Sowinskt, der ſtark angetrunken war wieder, die an: 
deren Beiden im Gaſtlokale zurücklaſſend. Nachdem Sowinski 
fortgegangen war, erſuchte Motylewskt den Pruskt, ihm 50 Pfg. 
zu leihen, da er kein Geld bei ſich führe. Pruski zog darauf 
aus der Taſche ein Tuch, in welchem er eine Menge Geldes 
aufbewahrt hatte, hervor, legte es auf die Tombank und ent⸗ 
nahm demſelben 50 Pfennig, die er dem Motylewski aushän⸗ 
digte. Dann ſteckte er das Tuch mit dem Gelde wieder ein und 
entfernte ſich mit Motylewski aus dem Lokal. Die Angeklagten 
hatten den Vorgang des Geldvorholens mit angeſehen. Sie be— 
ſchloſſen, als ſie allein waren, dem Pruski nachzugehen und ihm 
das Geld abzunehmen. Ihren Vorſatz führten ſie auch ſofort 
aus. Auf der nach Dolken führenden Chauſſee holten ſie jene 
Beiden ein. Zunächſt machten ſich Rutkowski und Hurlin an 
Pruski heran und fingen mit ihnen Händel an, in deſſen Ver⸗ 
lauf Hurlin dem Pruski einen Stoß verſetzte, ſodaß Pruski zur 
Er de fiel. Dann kamen auch die übrigen Angeklagten bis auf 
Franz Chudzinski hinzu und griffen den Pruski und Motylewski 
an. Während Rutkowski und Heyduck den Pruski feſthielten, 
zog Hurlin demſelben das Tuch mit 31,50 Mark Inhalt aus 
der Taſche. Demnächſt ließen die Angeklagten von Pruski ab 
und entfernten ſich ſchleunigſt. Ihnen ſchloß ſich auch Franz 
Chudzinski an, der den Raubanfall in einiger Entfernung mit 
angeſehen hatte. Auf dem Rückwege nach Culm gab Hurlin 
einen Theil des geraubten Geldes an Rutkowski und Heiduck 
ab; Alexander und Franz Chudzinski erhielten ihren Antheil 
erſt am nächſten Tage ausgehändigt. Die Angeklagten find zum 
größeren Theile geſtändig und bezichtigen ſich im übrigen gegen⸗ 
ſeitig. Die Beweisaufnahme überführte die Geſchworenen vollends 
von der Schuld der Angeklagten. Ihrem Spruche gemäß wur⸗ 
den die Angeklagten unter Zubilligung von mildernden Um⸗ 
ſtänden verurtheilt und zwar Franz Rutkowski, Wilhelm Hurlin 
und Franz Heyduck wegen Raubes zu je 9 Monaten Gefängniß, 
Alexander Chudzinskt wegen Hehlerei zu 1 Monat Gefängniß 
und Franz Chudzinski wegen Hehlerei zu 2 Monaten Gefängniß. 
— Die auf morgen anberaumte Sache iſt aufgehoben. Es 
findet morgen deshalb keine Sitzung ſtatt. 

— (Die Meſſer⸗ Affaire), über welche wir in geſtriger Nummer 
berichteten, hat ſich, wie wir auf Wunſch der Beſitzerin des Viktoria⸗ 
gartens, Frau Genzel richtig ſtellen, an der ihrem Grundſtück gegenüber⸗ 
liegenden Ecke an der Culmer Chauſſee abgeſpielt. 

— Unglücksfall.) Der Schiffer Papierowski und ſein fünf 
zehnjähriger Sohn ſind beim Durchfeuern ihres Kahnes an der Holz⸗ 
brücke auf dem Bug bei Wiſchkow (Rußland) ertrunken. Sie wollten 
die Anker heben, welche über 2 mit einem Schrick verbundenen kleinen 
Kähnen lagen, der Schrick glitt von dem einen Kahne ab, beide Kähne 
ſchlugen um und die Schiffer, die ſich in der Gefahr am Ankertau feſt⸗ 
hielten, kamen nicht mehr zum Vorſchein. 

— (Durch das geſtrige Gewitter) wurde die telephoniſche 
Berbindung mit Berlin längere Zeit geſtört. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 11 
Perſonen genommen. 


— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,90 Meter über Null. 
Abgefahren iſt der Dampfer „Thorn“ mit einer Ladung von 500 Ctr. 
Spiritus, leeren Petroleumfäſſern und 3000 Etr. Zucker, ferner der 


Dampfer „Danzig“ mit einer Ladung Spiritus, Thorner Lebenstropfen, 


Lumpen, Pfefferkuchen und leeren Petroleumfäſſern, beide nach Danzig. 
Angekommen ſind heute aus Königsberg zwei neue ruſſiſche Dampfer 
„Nekraſow“ und „Orgow“. Die beiden Dampfer, welche je 150 Pferde⸗ 
kräfte haben, find für den Perſonen⸗ und Schleppverkehr auf Weichſel, 


Dniepr ꝛc. beſtimmt, fie gehören einer Geſellſchaft in Kiew und wurden 
von der Maſchinenfabrik Königsberg, Aktien⸗Geſellſchaft, gebaut. Die 
innere Einrichtung der Dampfer iſt eine ſehr feine. 
hat Seſſel und Bänke, die mit blauem, braunem und grünem Plüſch be⸗ 


| zogen find. 


Mocker, 22. April. (Selbſtmord.) 


macher Skiba erſchoſſen, der bei ſeinen Eltern wohnte. 8 
h Podgorz, 22. April, (Verſchiedenes.) Die Gemeindeſteuerliſte pro 
1895/96 liegt in der Zeit vom 22. April bis einſchl. den 7. Mai cr. im 
‚ biefigen Magiſtratsbureau zur Einſicht aus. — Ein Sittlichkeits verbrechen 


iſt an einem etwa 6jährigen Mädchen von einem bis jetzt unbekannten 
Manne im Wäldchen bei Rudak begangen worden. Nach dem Uebel⸗ 
thäter wird eifrigſt geforſcht. — Ein Kind iſt auf der Ringchauſſee in der 
Nähe des B.'ſchen Friſier⸗Salons von einem Rollfuhrwerk überfahren 
worden; daſſelbe wurde ſchwer verletzt. — Eine Schlägerei, die für einen 
der dabei betheiligten verhängnißvoll geworden iſt, fand neulich im Kruge 
zu Schirpitz ſtatt. Während der Rauferei ſtieß der eine Gegner dem 
anderen ein Meſſer ins Geſicht, ſo daß der Verletzte einen Theil der 
Naſe verlor. Mit einer Portion Schnaps wurde aber ſchnell wieder Vers 
ſöhnung geſchloſſen. 


K Gremboczyn, 22. April. (Ein bedauerlicher Unglücksfall) ereig⸗ 
nete ſich geſtern hierſelbſt. Schon in früher Morgenſtunde vermißte der 


Schmiedemeiſter D. ſeine Frau. Nach langen Suchen wurde ſie gegen 
Abend in dem Brunnen als Leiche aufgefunden. Die Bedauerliche litt 
öfter an Krämpfen und es iſt anzunehmen, daß ſie in einem ſolchen An⸗ 
falle in den Brunnen gefallen iſt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 20. April. (Hochfluthſchäden.) Aus 
Warſchau wird berichtet: Infolge plötzlich eintretender Hochfluth ſind auf 


der Libau⸗Romnyer Eiſenbahnſtrecke drei Dämme durchbrochen und zwei 


Brücken fortgeriſſen. Auf der Strecke Kiew⸗Woroneſch ſind zwei Dämme 
durchbrochen. Auf der Strecke Moskau⸗Kaſan ſind ebenfalls mehrere 
Dämme überfluthet. Der Verkehr auf dieſen Bahnſtrecken iſt daher 
geſtört. Die Hochfluth hat in dieſen Gegenden bedeutende Ver⸗ 
heerungen angerichtet. Aus Kiew wird ein weiteres Steigen des 
Dniepr gemeldet. 


Mannigfaltiges. 

(Ein furchtbares Verbrechen, ein ſiebenfacher Mord,) 
ſcheint den Namen des kleinen Städtchens Königsberg in der Neumark, 
wie Berliner Blätter melden, bekannt machen zu ſollen. Am Freitag 
ſollen dort nämlich fünf Leichen die ſchon mehr als ſechs Jahre in der 


Erde geruht haben, auf Anordnung der Behörde wieder ausgegraben 


und unterſucht werden, weil man den Verdacht hat, daß alle vergiftet 
ſind. Die Vorgeſchichte dieſes Falles iſt folgende: Vor einigen Wochen 
wurde ein Mann namens Springſtein in Prenzlau wegen des Verdachts, 
ſeine Ehefrau vergiftet zu haben, verhaftet, und in der That ergab ſich, 
daß die Unglückliche mit Strychnin vergiftet war. Infolge dieſer Ent⸗ 
deckung wurde die Aufmerkſamkeit der Behörde auf Vorgänge gelenkt, 
die vor nunmehr faſt ſieben Jahren ſich ereigneten und wohl geeignet 
waren, Verdacht zu erregen. Damals lebte Springſtein zuſammen mit 
ſeinem Vater, ſeiner Mutter, einem Bruder und einer Schweſter in 
Königsberg als Schmiedemeiſter. Außer der Familie wohnte noch eine 
Lehrerin Fiebelkorn und ein Schmiedegeſelle in dem Hauſe. Der Bruder, 
der jetzt im Irrenhauſe lebt, batte ſchon öfter Spuren des Wahnſinns 
gezeigt. Als er deshalb eines Tages auf der Polizei erſchien und angab, 
ſein Bruder, der Schmiedemeiſter, habe zuſammen mit ſeiner Schweſter 
den Vater ermordet und zwar hätten ſie den Kopf des Alten ſolange in 
eine mit Waſſer gefüllte Tonne geſteckt, bis er todt geweſen wäre, legte 
man dieſer Anſchuldigung nicht viel Bedeutung bei. Trotzdem wurde 
alles verſucht, um den plötzlichen Tod des alten, am Tage vorher noch 
ganz geſunden Mannes — man hatte ihn nämlich wirklich todt aufge⸗ 
funden — aufzuklären. Der Angeſchuldigte wurde verhaftet, viele Ver⸗ 
nehmungen wurden vorgenommen und dabei unter anderem feſtgeſtellt, 
daß man den Vater in der Nacht, in der er geſtorben war, hatte um 
Hilfe rufen hören. Die ärztliche Unterſuchung ergab Herzlähmung als 
Todesurſache, und da weitere Verdachtsgründe nicht vorlagen, wurde 
Springſtein wieder in Freiheit geſetzt. Nicht lange nach dieſen Ereig⸗ 
niſſen ſtarb die Lehrerin Fiebelkorn, bald darauf die Mutter Spring⸗ 
ſteins und ſchließlich fand man den Geſellen erhängt im Garten des 
Hauſes. Die Schweſter hatte ſich an einen Schmied Bock verheirathet, 
der ebenfalls, nachdem er ſich in eine Lebensverſicherung eingekauft 
hatte, plötzlich ſtarb; ihm folgte auch das der Ehe entſproſſene kleine 
Kind. Mit der verwittweten Schweſter zog Springſtein vor etwa drei 

ahren nach Anklam und dann nach Prenzlau, wo er dann vor einigen 

ochen, wie geſagt, verhaftet wurde. Man hat ihn nun in Verdacht, 
nicht nur ſeine Ehefrau ermordet zu haben, ſondern die ſämmtlichen 
erwähnten Perſonen, Vater, Mutter, Schwager u. ſ. w. So furchtbar 
dieſe Anklage klingt, ſo iſt doch außer Anderem die belaſtende Thatſache 
bereits feſtgeſtellt, daß Springſtein in jener Zeit fünfmal Strychnin und 
Arſenik aus der Königsberger Apotheke geholt hat, ſo daß nur gar zu 
wahrſcheinlich iſt, daß die Obduktion den gräßlichen Verdacht beſtätigen 
wird. Die Schweſter des Springſtein iſt übrigens ſchon vor deſſen 
Serhofkung unter dem Verdachte des Meineides gleichfalls verhaftet 
worden. 

(Mord und Selbſtmord.) In Breslau erſchoß ein in der Karl⸗ 
ſtraße wohnender Buchhalter und Hausbeſitzer namens Walter zuerſt 
ſeine Frau und dann ſich ſelbſt. Als Urſache der That werden eheliche 
Zwiſtigkeiten angegeben. Das Ehepaar war erſt einige Jahre verheirathet 
und hinterläßt ein zweijähriges Kind. a 

(Eine Maſſen vergiftung) durch Mühlenerzeugniſſe hat in der 
Bevölkerung von Guhrau in Schleſien große Beſtürzung hervorgerufen. 
Eine Anzahl Perſonen iſt ſchwer erkrankt; einige Erkrankte ſind bereits 
geſtorben. Die Erkrankungen ſind, wie die Regierung zu Breslau den 
Landräthen des Bezirks mittheilt, auf Genuß von Mehl zurückzuführen, 
das aus einer Mühle ſtammte, deren Mühlſtenhaue im Stein mit Blei 
befeſtigt war. Sämmtliche Polizeiverwaltungen ſowie die Guts⸗ und 
Gemeindevorſtände ſind aufgefordert worden, Ermittelungen in den 
Mühlen anzuſtellen, ob und inwieweit Blei zur Befeſtigung der Hauen 
in den Mühlſteinen benutzt iſt. 

(Verhafteter Mörder.) Der Mörder der Ida Waldtmann in 
Wittenburg (Mecklenburg), namens Richter, iſt zu Dreilützow bei Witten⸗ 
burg verhaftet worden. 

(Verurtheilung.) Das Landgericht in Lüneburg verurtheilte 
den Apothekergehilfen Ehlermann, welcher durch eine zu ſtarke Doſis 


Die erſte Kajüte 


Geſtern hat ſich hier der Schuh⸗ 


Morphium infolge Rezeptverleſung den Rittmeiſter Frederich getödtet 
hatte, zu vier Monaten Gefängniß. - 

(Bei einem Brande,) der am Dienſtag in Grafverna in der 
Nähe von Gothenburg zwei Häufer vernichtete, verbrannten eine Fiſcher⸗ 
wittwe Gadd und ihre ſechs Töchter im Alter von 3—17 Jahren. 

(Verbrechen oder Selbſtmord?) In Metz iſt am Sonnabend 
der Gouvernementsauditeur Juſtizrath Lohe, welcher ſeit mehreren Tagen 
vermißt wird, als Leiche aus dem Waſſer gezogen worden. 

(Aus Laibach) wird Wiener Blättern gemeldet: Die kommiſſari⸗ 
ſchen Erhebungen führen neuerdings zu traurigen Ergebniſſen. Eine 
ungeahnt große Anzahl von Häuſern muß abgetragen werden. Die 
Geſchäfte wurden aufs Neue geſchloſſen. Eine weiter eingetroffene 
| Pionierkompagnie exweiſt ſich als unzureichend, da ſich die Schäden 
durch den Regen zuſehends erweitern. Heute (Sonntag) mittags hatte 
der Regen nachgelaſſen, abends regnete es wieder in Strömen. Um 
½6 Uhr abends wurde ein neuer ſchwacher Erdſtoß verſpürt. Bis jetzt 
ſind keine Erkrankungen vorgekommen. 

(Die Cholera) gewinnt in Egypten und Arabien an Ausdehnung. 
| In der Quarantäne-Station Kameran am Rothen Mear beträgt die 
Sterblichkeit unter den Pilgern gegenwärtig über 60 Fälle, was den 

ſchlechten ſanitären Verhältniſſen Kamerans zugeſchrieben wird. 


1 
Eingeſandt. 
Warum wird die Fiſchereigerechtigkeit der ſogenannten ſtädtiſchen 
Kampenlöcher nicht auf Meiſtgebot öffentlich ausgeſchrieben? Eine Be⸗ 
ſchädigung der Pflanzungen iſt nicht zu befürchten, da die Fiſcherei ja 
zu Kahn ausgeführt wird. Unſerer Anſicht nach iſt es auch nicht richtig, 
wenn die Fiſchereiberechtigung an einen höheren ſtädtiſchen Beamten für 
ca. 15 Mk. unter der Hand verpachtet wird. 
| Mehrere Bewohner der Bromberger Vorſtadt. 
| Nachdem das Wetter jo ſchön geworden iſt, daß der Drang ins 
| Free, in die Natur befriedigt werden kann, könnte das königl. Eiſen⸗ 
| bahnbetriebsamt mit der Ablaſſung von Sonntags⸗Sonderzügen nach 
Ottlotſchin, dem beliebten Ausflugsorte Thorns, beginnen. Es würde 
dem Wunſche unſeres Publikums entſprechen, wenn das recht bald 
geſchehe. In Bromberg verkehren die Sonderzüge nach dem Ausflugs⸗ 


orte Rinkau ſchon ſeit Oſtern. = 


Neutſte Nachrichten. 

Danzig, 23. April. Das Oberpräfidium bewilligte in der 
am Sonnabend in Danzig abgehaltenen Sitzung 20 000 Mark 
zur Gründung einer Raiffeifenihen Genoſſenſchaft in Weſt⸗ 
preußen; der Gutsbefiger Heller-Peitſchendorf (Oſtpreußen) wurde 
zum Vorfigenden mit dem Wohnfige in Danzig durch den Zen⸗ 
tralverband Neuwied ernannt. Der Zentralverein weſtpreußiſcher 
Landwirthe hat ſich bei dieſer Gründung betheiligt. 

Berlin, 23. April. Der „Kreuzztg.“ zufolge beginnt der 
Landtagsabgeordnete Paaſche im Auftrag des Kultusminiſters 
mit Vorleſungen über Nationalökonomie und einzelne Theile der 
Finanzwiſſenſchaft an der techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg. 
Poeräntworllich für die Nedaktıon Heint. Wartmann ın Thorn. Dur Wartmann i Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
123. April.] 22. April. 


Tendenz der Fondsbörſe: fefter. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 2... 


Wechſel auf Warſchau kurz . 1218—95 | 218—80 
Preußiſche 3 %% Konſolss [ 98—40 98 —40 
Preußiſche 3½ %, Konſolss. 104-801 104-90 
Preußiſche 4 % Konſols 4 106— 1 106— 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 98— 97—80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % Se 104—90 | 105— 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½ % .. | 69-40] 69—40 
Polniſche Liquidationspfand briefe — 67—30 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % Il. . . [102—40 | 102—30 
Diskonto Kommandit Antheile . . 217— 216—30 
Oeſterreichiſche Banknoten . 16720166 —95 
Weizen gelber: Mi. . . 22 144.7514470 
le „fie 
loko in Newyork ee e n 65— 
Nee d 1 
Mai en n Re e e de, e eee 
Ul. o 
AA. [[[ 
F y warne 
N F LE er 12050120 —50 
.. 43—20 43—30 
Juni R 43 —401 43 —50 
Spiritus: F 
Ber IDIO 5 EI ee HR EEE TEL — — 
TORE . een 
70er Maoaauůuui . [39-20 39 —30 
70er Juli 39 801 39-90 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 22. April. Spiritus bericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 15 000 Liter. Gekündigt — Liter. 
Loko kontingentirt 54,25 Mk. Br., 54,00 Mk. Gd., —,.— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 34,50 Mk. Br., 34,25 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 23. April 1894, 
Wetter: ſehr ſchön. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ſehr kleines Geſchäft, ſehr feſt und höher, 123/4 Pfd. bunt 
141 Mk., 1268/8 Pfd. hell 145/6 Mk., 1830/1 Mk. hell 148 Mk. 


Roggen ſehr feſt bei außerordentlich ſchwachem Angebot 120/1 Pfd. 


118 Mk., 123 Pfd. 120 Mk. 
Gerſte unverändert, Brauwaare 1157 Mk., beſte theurer. 
Erbſen Futterwaare 100% ME. 
Hafer feſter, gute Waare bis 114 Mk., beſetzte 104/ Mk. 


Die glückliche Geburt einer geſun⸗ 


a Mee 2 Nezen Nesiſon der Königlichen AA AA A AAAA A444] Klunuierſpielen 


für häusl. Feſtlichk. 


Reſtaurationskeller Culmerſtr. 10 


Klavierunterricht bei | vermiethet ſofort S. Czechak. 


den Tochter zeigen erfreut an 
Gustav Drewello u. Frau 
Franziska geb. Starck. 
Thorn, 22. April 1895. 
NN NN N TE NN 


Bekanntmachung. 


Der Hausbeſitzer und Zimmerpolier Bial 
iſt zum Armendeputirten für das 2. Revier 
des Bezirks IXa an Stelle des Reſtaura⸗ 
teurs Zwieg, deſſen Amtsperiode abgelaufen 
„erwählt und in das Amt eingeführt 
worden. 
Thorn den 20. April 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für unſer Bureau II (Armenverwaltung) 
ſuchen wir einen gewandten Schreiber auf 
ca. 2—3 Monate. Geeignete Bewerber 
wollen ſich ſchriftlich bei uns baldigſt 
melden und ihr Alter ſowie bisherige Be⸗ 
chäftigung angeben. 

Thorn den 22. April 1895. 

Der Magiſtrat. 

Hine kleine Familien-Wohnung 


iſt vom 1. Mai zu verm. Heiligegeiftftraße 13. 


KEITEN 


Nn 


Gymnaſialbibliothek 


müſſen ſämmtliche aus derſelben entnom⸗ 
mene Bücher am 24. und 27. April oder 
am 1. Mai nachmittags zwiſchen 3 und 5 
Uhr zurückgeliefert werden. Später würde 
koſtenpflichtige Abholung erfolgen. 

horn den 22. April 1895. 


Dr.med. Fr. Jankowski 


uerreiſt 
vom 24. April bis September 
nach Bad Nauheim. 


Königl. Gpmnaſialbibliother. YNVYVYVVVYVVVVV VVV 


Oeffenkliche Zwangsberſteigerung. 
Donnerſtag den 25. April cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich im Auftrage des Herrn Konkurs⸗ 
verwalters Göwe im früheren H. Simon'ſchen 

Geſchäftslokale in der Breitenſtraße 
die vollſtändige Ladeneinrich⸗ 
tung wie Repoſitorium mit 
Schubkaſten, Tombank, Re⸗ 
gale mit Staudgefähen, einen 
Flaſchenzug, ein eiſernes 
Geldſpind u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 

Nitz, 
3 
Ein gr. Zim. zur Sommerwohn., a. möbl., 

m. a. o. Penſ., v. 1. Mai z. v. fiſcher⸗ 


B. Suwalski, Malermeiſter, 
Schillerſtraße, im Hauſe des Fleiſcher⸗ 


meiſters Herrn Borchardt. 


Gründl. Privatunterricht 


in allen Schulfächern, ſowie Nachhilfe 
ſtunden ertheilt ! 
E. Kaschade, Lehrerin, 
Altſtädt. Markt 12, II. 


Empfehle mich den geehrten Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend als Damen- 
3 in und außer dem Haufe. 

erliner Schnitt. A. Block, Seglerſtr. 4, pt. 


Ein eiferner, gut erhaltener 


Geldschrank 


wird zu kaufen geſucht. Offerten m. Preis⸗ 


ſtraße 25. WW. Schweitzer, im Garten. ! angabe unter J. St. erbitte a. d. Exp. d. Z. 


Ww. H. Kadatz, Mauerſtr. 37, 1 Tryp. 


Nelzſachen 


werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen bei 
0. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breileſtraße 5. 


Hutlack 


ſchwarz, braun, blau und farblos 
zum auflakiren alter Stroyhüte 
empfehlen 


Anders & Co. 


Breiteſtr. 46. Brückenſtr. 18. 


Sügeſpähne, 


Brennholz u. Schwarten 


verkauft billigſt . 
G. Soppart's Sägewerk. 


2 zuſammenhäng. möbl. Zimmer vom 1. 
Mai zu verm. Hotel Museum. 


En möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 
miethen Culmerſtraße 15, 1 Treppe. 
Mob, Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 

ferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 


1. Etage zu vermiethen. 
A. Nehring, Gerechteſtraße 1. 


Ein geräumiges 


freundliches Zimmer, 
hochparterre, iſt zu vermiethen. 
Katharinenſtraße 1. 
Ein gut möbl. Zim., mit auch ohne Pens, 
umſtändeh. ſof. zu v. Jakobſtr. 16, 2. 


Kleine Wohnung 


von 2—3 Zimmern wird per 1. Juli cr. in 
der Stadt zu miethen geſucht. Adr. mit 
Preisangabe abzugeben unter Nr. 100 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Möbl. Parterrezimmer 


zu vermiethen. Strobandſtraße 12. 
Ein möbl. Zimmer Gerstenstrasse 14, IL 


29 1 „m. a. Zub. u. 1 frdl. Z. an eine 
anſt. Wittwe od. Frl. v. ſ. z. v. Bäckerſtr. 3. 


Br ö 


2 


Geſtern nachmittags 5 Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft nach kurzem, aber 
ſchweren Leiden, verſehen mit den 
heiligen Sterbeſakramenten, unſer 
lieber Bruder und Neffe, der 
Schriftſetzer 


Wladislaus Strzelecki 


im 24. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
im Namen der Hinterbliebenen 
J. Strzelecki u, Frau. 
Thorn den 23. April 1895. 
Die Beerdigung findet Donner⸗ 
ſtag den 25. April nachmittags 
4 Uhr vom Trauerhauſe Gerber⸗ 
ſtraße 27 aus ſtatt. 


Geſtern Nachmittag verſchied nach 
ſchwerem Leiden der Schriftſetzer⸗ 
gehilfe Herr 


Wladislaus Strzelecki 


im Alter von 24 Jahren. 

Derſelbe gehörte unſerer Offizin, 
in der er ſeine Lehrzeit vor 5 
Jahren abſolvirt hatte, nachdem 
er leidend aus der Fremde zu⸗ 
rückgekehrt war, über 1 Jahr als 
Gehilfe an. Als ein pflichtgetreuer 
und ruhiger Arbeiter ſowie Freund 
ſeiner Kollegen erfreute er ſich 
unſerer Werthſchätzung und iſt ihm 
deshalb ein bleibendes Andenken 
bei uns allen geſichert. 


Thorn den 23. April 1895. 


Chef und Perſonal 
der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde 
und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr 
Weidevieh für den Sommer 1895 auf den 
ſtädtiſchen Abholzungsländereien gegen 
Zahlung von 15 Mk. für ein Stück Rind⸗ 
vieh und 3 Mk. für eine Ziege einzumiethen, 
werden erſucht, die Anzahl der betreffenden 
Stücke bis zum 25. April d. Is. beim 
Förſter Hardt in Barbarken anzumelden, 
bei welchem auch die ſpeciellen Weidebedin⸗ 
gungen einzuſehen ſind. 

Thorn den 8. April 1895. 

Der Magiſtrat. 


Neubau 
einer maſſiven Magazin⸗ 
anlage in Thorn. 


Oeffentlicher Verding. 


Folgende Leiſtungen und Lieferungen 
I. Erd-, Maurer-, Asphalt-, Ober- 


flächenbefeſtigungs- und Stein- 
ſeherarbeiten, theilweiſe einſchl. 
Material; 


2. Maurermaterialien, 
108 1. 3200 Cbm. Granitkleinſchlag, 
. 2000 Cbm. Klinkerkleinſchlag, 
.rd. 1800 Tauſend Hinter: 
mauerungsſteine u. Klinker ꝛc., 
. 1290700 Kar. Cement, 
„ V. rd. 420 Cbm. gelöſchten Schwarz: 
bezw. Weißkalk, 
„ VI. rd. 4200 Cbm. Mauerſand; 
3. Steinmetzarbeiten einſchließlich 
Material; 

4. Schmiede-, Eiſenwalz-, und Gifen- 

gußarbeiten einſchl. Material; 

5. rd. 16500 Kar. Läden etc. aus 

Martinflußeiſen 
ſind zu vergeben. 

Die Eröffnung der Angebote zu 1 bis 
5 findet Freitag den 10. Mai 1895 vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab in der angegebenen 
Reihenfolge mit Zwiſchenräumen von ½ 
Stunde im Dienſtzimmer des Unterzeichneten, 
Altſtädter Markt Nr. 11, IV zu Thorn, in 
Gegenwart erſchienener Bieter ſtatt. Die ent- 
ſprechend beſchriebenen Angebote ſind poſt⸗ 
frei und verſiegelt bis zum angegebenen 
Zeitpunkt einzureichen. 

Die Verdingungsunterlagen können in 
dem genannten Dienſtzimmer werktäglich 
von 9—12 Uhr vorm. bezw. 4— 6 Uhr 
nachm. eingeſehen und außer den Zeich⸗ 
nungen gegen Erſtattung der Herſtellungs⸗ 
koſten bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 

Leeg, 
Garniſon⸗Bauinſpektor. 


Fleiſchlieferung und Entnahme 


von Küchenabfällen. 

Für die Schießübung bei Thorn vom 1. 
bis 30. Mai d. Is. find die Fleiſchlfg. und 
Abnahme der Küchenabfälle beim 2. Btl. 

uß.⸗Art.⸗Regt. 15, Graudenz zu vergeben. 

fferten ſind an Menagepräſes Hauptmann 
Beyer zu richten. 
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Ziegelei-Park. 


Donnerſtag den 25. April nachmittags 4 Uhr: 
WE Großes "WE 


Eräffnungs⸗Frei⸗Contert 


der beiden Militär » Kapellen, Infanterie-Regiments von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
und des Ulanen⸗Regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, 
zu welchem ergebenſt einladet Hochachtungs voll 


W. Taegtmeyer. 


0000000000007000000090004% 
Schützenhaus. 
Garten iſt eröffnet 


und empfehle denſelben einem geehrten Publikum zur gefälligen Benutzung. 


Reichhaltige Frühstücks. und Abendkarte. 5 
Großer Mittagstiſch, Abonnement 80 Pf. 
Ausschank 
von Münchener Hackerbräu, Dortmunder Union (liehtes), und 


Kuntersteiner Bier. 
Hochachtungsvoll 


F. Grunau. 
AOBL2ICSA2I09:HHEHORDEHOH® 


Einladung zum Abonnement 
auf die 
Schützenhaus - Garten- Concerte 
von der Kapelle des Inft.⸗Regts. v. Borde (4. Pomm.) Nr. 21. 
Für die Garten⸗Concerte im Schützenhauſe ſoll de Einrichtung von 


Abonnements-(Naison-) Karten 


getroffen und in den nächſten Tagen Zeichnungsliſten bei dem geſchätzten Publikum 


Maurer- und Zimmererarbeiten 


jeder Art 1 ſchnell bei müßiger Preisberechnung aus 
F. Giechanowski, Baugewerksmeiſter, 
horn, Breitestr. 4. 
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Zum Einmotten 


der Wintersachen empfehlen wir: 
Antisetin, 
präp. Patehoulipulver, 
Camphor, 
Naphtalin, 
echt dalmat. Insektenpulver, 
Zacherlin, Thurmelin, Kienöl, 
Terpentinöl ete. 


Anders & Co., 


Breitestrasse 46. — Brückenstrasse 18. 


Tapeten: Farben 


billigit im 


Ausverkauf 


R. Sultz’iäen Konkursmaſſe. 
Rächſte Ziehung am 14. Mai cr. 


Stettiner Pferde : Lotterie; Loſe à 
1,10 Mark. x 

Königsberger Pierde : Lotterie; Loſe 
à 1,10 Mark, 1 

Marienburger Geld⸗Lotterie; Haupt⸗ 
gewinn 90000 Mark, Loſe à 3,25 Mark 
empfiehlt 

die Hauptagentur Oskar Drawert, 

Altſtädt. Markt. 


Brückenſtraße. 
Militär⸗ 
und 
Beamten- 
Mützenfabrik. 
Neueſte 
Preite ſauberſte Anfertigung, billigſte 
Preiſe. Jeder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


Anerkannt beſtes 


Klauenöl 


für Nähmaſchinen und Fahrräder aus 
der Knochendlfabrik von 

H. Möbius & Sohn, Hannover, 
ift zu haben bei Herrn 97 : 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 


WE Grosse Dombau-Geldlotterie, 


Ziehung ſchon 8. und 9. Mai 1895. 


Hauptgeminn 20 000 


Originalloſe a 2 Mark. Porto und Liſte 30 Pf. 
Georg Joseph, Berlin C., Grünstrasse Nr. 2. 
BEER Te 1ezy.-Adr.: Dukatenmann-Berlin. Fü 


Mark baar 
ohne Abzug. 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 


Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Be- 

ſtellung wird ſauber und 

billigſt ausgeführt. 

Otto Jaeschke, Dekorationsmaler, 

Bäckerſtraße 6, part. 


Friſchen Waldmeiſter 
Waldmeister -Bowle 


empfiehlt 
M. H. Olszewski. 


Speile- ſamie Sant- 
kurtoffeln 


Dabersche | ä 
Schneeflocken f 4 eir. ug 


offerirt G. Edel, Gerechteſtr. 22. 
„ Jämmtliche 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft u. ſchnell 
= ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Alaurereimer ſtets vorräthig. 


E Zmeirad, 


Germania, mit Pneumatik, faſt unberührt 
u. tadellos, Garantieſchein noch laufend, mit 
Verluſt z. verkaufen Thalſtr. 24, 2 Tr. 


— 


Ein ſehr gut erhaltenes Hochrad 
(Kugellager Tangentſpeichen) billig zu 
verkaufen. Näheres bei C. A. Lechner. 
Ein abgeſetztes Pferderechen, 
für kleine Wirthſchaft noch brauchbar, mit 
Federn, ſowie einen 2jp. Krümmer ſucht 
zu kaufen und erbittet Angebote mit ge⸗ 
nauer Beſchreibung und Preisangabe. 
Haber mann-Schlüſſelmühle. 


300 Mark 


als Darlehn ſucht ein Geſchäftsmann zur 
Vergrößerung ſeines Betriebs gegen gute 
Sicherſtellung auf 1 Jahr. Offerten unter 
„Sicherheit“ an die Expedition dieſer Ztg. 
E. m. Zim. n. Kab. u. Bgl. z. v. Culmerſt. II, p. 


Thorns in Umlauf geſetzt werden. 


Die Breife der Abonnementskarten (berechtigend zum Beſuche aller von 
genannter Kapelle gegebenen Concerte der diesjährigen Sommerſaiſon) find wie folgt 


feſtgeſetzt: 
ür 1 Perſon M, 
Familienbillets für 2 Perſonen 5 „ 


Familienbillets für 3 Perſonen 6,50 Mk., 
jede weitere Perſon 1,50 Mk. mehr. 


as erſte Abonnements⸗Concert findet Sonntag den 28. d. Mts. ſtatt. 


SF“ Bür Thorn m 
General-Agentur 


einer gut eingeführten Lebensverſicherungs⸗ 
geſellſchaft ſofort zu vergeben, und werden 
qualifizirte Bewerber erſucht, ihre Bewer⸗ 
bungen einzureichen an 6. L. Daube & Co., 
Poſen, Chiffre C. Z. 5000. 5 


Tüchtige 


Rockſchneider 


verlangt H. Kreibieh. 


Ein Lehrling 
mitfguten Schulkenntniſſen kann in meinem 
Colonialwaaren⸗Geſchäft ſofort eintreten. 

E. Schumann, Altſt. Markt. 


R zur Bäckerei nimmt an 
| Lehrling G. Streletzki, Coppn.⸗Str. 13. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten bei 
A. Wohlfeil. Bädermeifter, 
Schuhmacherſtraße. 


Klempnerlehrlinge 


nimmt an 
R. Schultz. Klempnermeiſter. 


Lehrlinge 


Schmiedemeiſter Voss, 
Podgorz. 


Arcordfuger 


können ſich melden 


G. Plehwe, Maurermeiſter, 
Thorn III. 


200 Arbeiter 


ſofort verlangt. Jagen 161 (Bau der neuen 
Schießſtände.) a 


C. Steinkamp, Maurermeister. 


Fuhrleute 


finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 
Ulmer-Mocker. 

AB Comptoir- oder Hausdiener jucht ein 
jüngerer verheir. Mann 


fofort oder ſpäter Stellung. Näheres in 
Expedition diefer Zeitung. 


Eine Schneiderin 
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
Gerechteſtr. Ur. 33, III. 


Lehrmäüdchen 
können ſich melden bei 
Geschwister Bölter, 
akademiſch-gebildete Modiſtinnen, 
Breite⸗ und Schillerſtraßen⸗Ecke. 


Tüchtige Madchen 


erhalten gute Stellen durch ! 
EB. Baranowski’s Mieths-Comptoir, 
Gerechteſtraße 8. 
A) Zimmer zu vermiethen 
Bromb. Vorſt., Mellienſtraße 60, part. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ganz ergebenſt 


Hiege, Stabshoboiſt 


a 


ützenhaus. 
Mittwoch den 24. und Donnerſtag 
den 25. April: 


Humoristische Abende 


der beſtrenommirten 
und beliebten, ſeit 1878 beſtehenden 
* + 


Leipziger 


Humoriſten und Quartett-Sänger 
Herren Kluge-Zimmermann, 
Fischer, Schröder, Klar, Nobbe, 
Charton, Freyer. 

Aufang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 


Billets im Vorverkauf à 50 Pf. in den 
Cigarrengeſchäften des Herrn Duszynski. 


Tivoli. Mittwoch: Friſche Waffeln. 


1 Kindermädchen mne 
ſucht. Gerechteſtraße 30, II. 


2 junge Mädchen 


(Schülerinnen) erhalten freundlich 
Benfion Schuhmacherſtraße 24. 

R 3 mit auch ohne 
Eine möbl. Wohnung Burſchengeaß 
Etage, v. 1. Mai zu verm. Gerstenstr. 10. 

atharinenstr. 7, 2. Stage, Ent 

un — 4 Zimm., 

Mädchenſt., Küche mit Waſſerleitung auch 
getheilt, und in 1. Etage 3 Zimmer dc. 
FiDie bisher von Herrn Staatsanwalt 
Meyer innegehabte 


Wohnung, 
Bromberger⸗ und Schulſtr.⸗Ecke, 6 Zimmer 
und Zubehör iſt vom 1. Mai ev. ſpäter zu 
vermiethen. ©. B. Dietrich & Sohn. 
M. Im m. a. 5. P. z. v. Gerberitr. 23, III. 
Mühlenetabliſſement in Bromberg. 

Preis ⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


5 


pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 22.4. bisher 

Mark Mark 
Weizengries Nr. 1 14,40 | 14,— 
Weizengries Nr. 2 . 13,40 | 13,— 
Kaiſerauszugmehl 14,80 14,40 
Weizenmehl 000. 13,80 13,40 
Le 00 weiß Band | 11,40| 11,— 
Weizenmehl 00 gelb Band | 11,— 10,60 
Weizenmehl o. 68,20 7,80 
Weizen⸗Futtermehl 4,60 4,60 
Weizen⸗Kleie 4,20 4— 
Roggenmehl 0 10,20 10,— 
Roggenmehl 0/1. 9,40 9,20 
Roggenmehl I . 38,80 8,60 
Roggenmehl IT .. . . 6,60| 6,40 
Commis⸗Mehl. 8,40 8,20 
Roggen⸗Schrot * 7,40 7,20 
Roggen⸗Kleie 4.40 4,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 13,50 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 13,— 12,.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 11,— | 11,-- 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 10,— | 10,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 9, 9,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 9,.— 9,.— 
Gerſten⸗Graupe grobe . 8--| 8,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 9g—| 9— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 8.— 8 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 7,50 7,50 
Gerſten⸗Kochmehl 6, 270 
Gerften-Futtermehl . 4,40 4% 
Buchweizengrütze I. . 15, 14000 


